
Der hl. Franz von Assisi –  
Schutzpatron der Tierschützer 
 
Die franziskanische Ordensgemeinschaften 
feiern in diesem Jahr ein besonderes Jubiläum: 
den 800. Todestag ihres Gründers, 
Franz von Assisi.  
 
Faszinierend ist sein Lebenslauf.  
1181/82 in Assisi geboren, wuchs er auf 
als Sohn eines wohlhabenden  
Tuchkaufmannes Pietro Bernardone und  
seiner französischen Ehefrau  
Giovanna Pica. Zunächst führte er ein  
sorgloses und fröhliches Leben. 
 
Doch er wurde zu einem Mann, der den Mut hatte, aus seinen Bahnen auszubrechen,  
der alles, was für ihn selbstverständlich war, aufgab:  Reichtum, Ruhm, ein schönes 
unbeschwertes Leben.  
Er brach mit seiner Familie und zog als armer Wanderprediger umher.  Sein einfacher 
Lebensstil, seine Predigten und sein Einsatz für Arme und Kranke blieb nicht folgenlos:  
Es fanden sich Gleichgesinnte, die sich zu einer Lebensgemeinschaft zusammentaten, daraus 
entwickelte sich der Franziskanerorden. Seine Liebe zu den Tieren war groß, es ist sogar ein 
Predigt überliefert, deren Adressaten die Vögel waren: 
 
“Meine Brüder Vögel! Gar sehr müsst ihr euren Schöpfer loben und ihn stets lieben, er hat 
euch Gefieder zum Gewand, Fittiche zum Flug gegeben und alles, was ihr nötig habt. 
Vornehm macht euch Gott unter seinen Geschöpfen und in der reinen Luft schuf er euch 
Wohnung. Ihr sät nicht und erntet nicht, und doch schützt und leitet er euch, ohne dass ihr 
euch um etwas kümmern braucht.“  
(Quelle: https://www.heiligenlexikon.de/BiographienF/Franziskus_von_Assisi.htm) 

 
Er starb in der Nacht vom 3. auf den 4. Oktober 1226 nahe der Portiuncula-Kapelle unterhalb 
der Stadt Assisi. 
 
Als Heiliger genießt Franz von Assisi eine außergewöhnlich breite Verehrung.  
Er gilt unter anderem als Patron: der Armen und Ausgegrenzten, 
der Blinden, Lahmen und Strafgefangenen, der Sozialarbeiter und Schiffbrüchigen. 
 
Darüber hinaus wird er als Brückenbauer zwischen Kulturen und Religionen geschätzt.  
Sein Gedenktag, der 4. Oktober, wird weltweit auch als Tierschutztag begangen – ein 
Zeichen seiner tiefen Verbundenheit mit der gesamten Schöpfung. 
 


